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Zierleisten W. Poschinger, Zürich

Arven.
Nur von Arven ist hier die Rede? Ich denke anders. —

Die Arven sind Nadelbäume; ihr Geschlecht ist ein wetterfestes,

zähes.
Droben an der Felswand sah ich sie, an steilem, kargem

Hang im letzten Schnee über einem im Blauen sich
verlierenden Abgrund; ich bewunderte ihre kühne, trotzige Ruhe.

Ich gewahrte ihr Schattenbild in herrlicher Einsamkeit,
scharf und voll seltsam herber Eigenart in den erbleichenden
Abendhimmel aufragend. — Ich wurde nachdenklich.

Ich verfolge von Jahr zu Jahr ihre Not, ihren bittern
Kampf um Leben —- Sein — Blühen; er bestand undenklich
lange schon vor mir, wird undenklich lange weiterdauern.
Ihre Not aber schlich mir ins Herz und ihr Kampf voll
menschlicher Züge bezwang mich.

Im Sturm sah ich die Arve; ihre alten Aeste schüttelten
sich und neigten sich dem Winde ab — wie selbstverständlich
— und gaben mir Schutz vor Schnee und Eis.

Im Frost, voll Rauhreif in der Sonne blitzend stand sie
vor mir, einsam im tiefen Schnee. In sich geduckt stand sie
— verschlossen — und doch festtäglich.

Zu uns bergsteigenden Menschen gehört sie! Im Winter
wie im Sommer teilt sie der Berge Willen mit uns. Als Wesen,
als Kämpferin — nicht auch als Vorbild?

In der unendlich weiten Welt des reichen, verschwenderischen

Lebens — ein letztes, herbes, stolzes Leben! Ein
Leben ganz für sich ; doch ein Leben auch dem Lichte hungrig
zugekehrt! — Nur eine Arve?

A. F.

3


	Arven

